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Zusammenfassung

Für das Südwestdeutsche Molassebecken wurden die geothermischen Nutzhorizonte des Oberjura und Oberen Muschel-
kalks hydraulisch und hydrochemisch beschrieben. Es werden Grundwassergleichenpläne dargestellt sowie Angaben zu den
Durchlässigkeiten und den hydrochemischen Eigenschaften der Wässer in diesen Formationen gemacht.

Abstract

The geothermal target formations of the Upper Jura and the Upper Muschelkalk in the southwestern part of the Molasse
Basin are discussed concerning hydraulic and hydrochemical properties. The horizontal distribution of hydraulic heads is
shown for both aquifers, complemented by hydraulic conductivities and chemistry of the thermal waters.

1. Einleitung

Für hydrogeothermische Nutzungen im baden-würt-
tembergischen Teil des Süddeutschen Molassebeckens
kommen grundsätzlich sandige Abfolgen in den tertiären
Sedimenten insbesondere in der miozänen Oberen
Meeresmolasse, die Formationen des Oberjuras und des
Oberen Muschelkalks sowie der obere, häufig alterierte
und zerklüftete Teil des kristallinen Grundgebirges in
Frage. Dabei stellen die Formationen des Oberjuras und
des Oberen Muschelkalks die potenziellen Nutzhorizonte
mit den höchsten Temperaturen dar. Vor diesem Hinter-
grund werden die thermalen Grundwasserstockwerke in
der Oberen Meeresmolasse nicht weiter betrachtet. Nach-
stehend werden die hydrochemischen Eigenschaften der
thermalen Wässer im Oberen Jura und im Oberen
Muschelkalk im Zusammenhang mit den dort auftreten-
den Durchlässigkeiten und dem hydraulischen Potential

beschrieben. Der zumindest lokal stark verwitterte obere
Bereich des kristallinen Grundgebirges wird ebenfalls nicht
behandelt, sondern Gegenstand einer separaten Unter-
suchung sein.

Die nachfolgenden verwendeten Bezeichnungen der
einzelnen geologischen Einheiten entstammen dem
Symbolschlüssel Geologie (LGRB 2007).

2. Oberjura

Die Formationen des höheren Oberjuras im nördlichen
Bereich des Molassebeckens sind aufgrund ihrer hohen
Ergiebigkeit verglichen mit dem Oberen Muschelkalk
wahrscheinlich das Grundwasserstockwerk mit dem
größeren hydrogeothermischen Potenzial (BERTLEFF

1986, BERTLEFF et al. 1988). Faziell gegliedert in einen
nördlichen und einen südlichen Abschnitt, sind innerhalb


